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Zur Geschichte der Fürsorge tür die Prediger-
witwen un „Waisen

im nor  ichen Schleswig.
Von Pastor KOLFS, Hoyer.

W enn INa die nachstehenden beiden herzoglichen V erfügungen, betr
Fürsorge tur die Predigerwitwen und „Wwalsen in Hoyer im und ‚Jahr-
hundert, hest, wırd LLa wohl unwıllkürhech ausrutfen : (zott, QE] Dank, daß \
nıcht. mehr SQ ist jetzt doch ın anderer, würdigerer W eise 1r 19881

Wıtwen und ©  5  aılsen gesorgt ist !
7Zum hbesseren Verständnis der beiden V erfügungen möÖöchte ıch tOolgen-

des bemerken. Nach dem Tode des ersten Inutherischen Pastors schwen
Jensen Wa das vakante Pastorat In Hoyer durch Herzog Johann den
Alteren ın Hadersleben Hans der Johann Christensen übertragen
worden. Dies WäaLr geschehen ım Jahre 1534. In der ersten Verfügung

November 1592 ist, aut diese Beruiung durch Herzog Johann hingewiesen.
Das auf se1ıne Berufung bezüglıche Schreiben des Herzogs Johann VOIN D Julı
155 ist; noch erhalten *). Kıs lautet:

An Mitto (0)1! eynenn, Amptman 3 Suütfen Cunderen, O1 pfarFirche
Hoyer belangenn, Actum Coldingen denn 21 Sulhi Nnno eic. Sohanns
eic. FErbar lieber gqefrewer., YWeyll Öle Kırche Hoyer nach TIn wenne  S  n Zenfen
thotlichen abaanaf Cajpar £uchjenn Öie Aeit jeines $ebens Dnjerm jeligenn
herren DNNO Dater Fonniat Friorichenn vorjchriebenn, DILNO gedachter Lajpar

FErnn Sohann Chriftenjenn, der DOTUN den Cajpelleuthen Oajelbft qeelchett,
1ejelbe r gequnneft DNNO 115 DOolgendes, hla - DIr me diejelben anediagk-
Lich auch auUNnNnNEN muchten, vndertheniaflichen pıtten DINNO er]uchen laffenn. (}
haben IDIr den geda  en pajtorenn Ourch vnjeren PDropit DNNO Hoffpredigernn

Kıs ist, gedruckt iın Samlinger tıl Fyens Historie O Topographie
IL Zn
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FErn BGeoragen BHoyenn, ob er gefichtckt genn arzı wejen muchtt, A erfaren,
eraminirenn DIINO verhörenn ajlenn, DIO weill wr danne Ourch denjelbenn bo
richt werdenn, 0AaSs gelert DMNNO gelcht genoch, tejelbe Firch vermwmaltenn
DNNO vorzufjtehen, 19 finnot IDIr damıt, ÖC Pr aje 3984!| DNNO DOTUMN

Mn Cajpar Suchten öiejelbe 10 Hoyer Inmme habenn, DNO DNDer:
thanenn 0Aas worth Mottes predigen DN1LO fürtragen muüge, In anadenn zufrieden.
Beuelen Dır demnach att e O11 wolleit gedachten Sohann Chriftenjenn 311
einem fircherenn U Hoyer injeßen, DILO weill er 0AaSs ampf mwie L  1 DMNNO
geburlt recht vorwalte, dabey vnjernthalben Oußen DIO hanthabenn, daranın
geichicht ynjere zuverle{lige bovelichs MEYHUNGE, In qnaden hinwiederumb 4A11 be
denckenn. Datum eic.

1eser Hans Christensen, welcher danach 1Im Juli 1554 ZUI0 Pastor ın
Hoyer berufen worden, haft Cies Pastorat verwaltet bıs ZUTN Jahre 1558 J:
In diesem Jahre wurde Se1N sohn Schwen Hansen se1In Nachfolger. Vach
dem hıesigen Kirchenbuch wurde er 20001 Junı 1588 VON dem Propsten
Andreas Thamsen ın Tondern < ın Se1iInNn Amt eingeführt. Eır haft; dasselhe
aber 1LUFr 1er Jahre inne gehabt, denn er starb bereıts 1592 Er hınterheß
GRINE Wıtwe und zwel kleine Kinder. In ihrer Not wandte siıch die Wiıtwe
4A11 den Herzog Johann Adaolf autf Gottorf; der Herzog oiNe aunf ihre Bıtte
1n und verfügte, daß » woftferne hernacher 1ın gelerter vynnd qualificirter Man
oder xeselle sıch finden vnnd ©ö  ”N Cie Wıtwe hinwiederumb ehehichen vnnd
ireyen worde, daß derselbige die Pfarre annehmen, auch S1E vnnd a |SO bey
der Pfarre seln vnnd pleiben aollen«. Dabei wurde dann noch besonders
hervorgehoben, daß der betreffende Prediger auch befähigt SeiInNn MUSSse, das
Amt ‚Ur Zaufriedenheit der (+emeinde ZU verwalten, SOWI1E laß dem Pastor
Hans Christensen die Abgabe VOILN Amt auch ferner gezahlt werde.

Der Prediger, welcher 1U mit der Wıtwe zugleich auch das Amt E1'-

hielt, WLr Petrus Broderus oder Peter Brodersen. Am NeuJahrstage
1594 hat CL, WI1e qaltes Kirchenbuch berichtet, se1ine erste Messe ın cder
hiesigen Kirche gehalten. HKr ist, gyestorben 111 ODl WFebruar 1637 DIie Wiıtwe
überlebhte aber auch ihnren zweıten Mann un wandte sıch nochmals 208l

en Herzog, diesmal 4411 Herzog Friedrich 111 Jetzt konnte natürlich nıcht
mehr davon cdie Rede SseIN, daß 81C selhst den Nachfolger ıhres Mannes hel-
rate; S1e hatte aher eINe KEnkelıin, un der Herzog verfügte, daß derjenige Be-
werber umIn das Pastoraft »VOT anderen« berücksichtigt werden sollte der bereit.
wäre, die Enkelhlin der Supplikantin ZU heiraten. Das Petrus Johannis
der Peter Hansen; er wurde 1638 Z Pastor ernannt, edoch mıt der
Bedingung, daß ET noch 1n Jahr nach Kopenhagen gehe, ch IN der

) Kıs ist IN Irrtum, In der Kirchlichen Statistik JENSEN
gyesagt wırd (L, x 390), daß Hans Christensen 1588 gestorben S@2]1. Das gyeht
schon S dem Schreiben des Herzogs (8)01 November 1599 hervor ; nach
elıner anderen Urkunde lebte E1° noch 1608

Andreas Thamsen oder Thomaeus Wr Propst Iın Tondern VOon 1587
bis 1593
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dänischen Sprache Z perfectionıren«. Er astarh 1650 sxeın Nachfolger wWar

Paulus Petrzus, In dessen Famıiılıe das hiesige Pastorat ebenfalls, WIe ın
der Familıe des alten Hans Christensen, anderthalb Jahrhunderte geblieben

IDıie Predigergeschichte 1M nördliıchen Schleswig ist, überhaupt ın jener
alten Zieit, ‚UL oyroßen Veıl eine Familiengeschichte. In Döstrup hat nach
eiıner In der Kirche angebrachten Tafel eINe Famıilie das Pastorat Jahre
lang inne gehabt. Wenn kein Sohn vorhanden Wäar, dann aft, ın vielen Fällen
(ier Nachfolger entweder die Wiıtwe oder eine Tochter des Vorwesers geheiratet.

Übrigens hat PS auch Fälle gegeben, WO C1e geplante Verheiratung aut
Schwierigkeiten stieß oder überhaupt nıcht zustande kam So wollte Pastor
Matthıae in W ıttstedt. nıcht die Wıtwe se1nNes V orgängers heiraten
und mußte ın} daher die Hälftfte aller Einkünfte ‚bgeben Kıne Prediger-
tochter ın Haeıls verklagte den Adjunkten iıhres Vaters, weıl S1€e nıcht
heiraten wolle. Stephan Jebsen wurde 1693 AA vakanten Diakonat 411

der 1 Marıenkirche ın Flensburg aufgestellt unter der Bedingung, daß er

des V orwesers Lundius Wıtwe oder eiıne der Töchter heiraten solle.
FEineweigerte sıch, wurde ber trotzdem yewählt und blieb unverheiratet.

Predigerwıtwe iın W allshüll verklagte den Nachfolger iıhres Mannes, weıl
er iıhre "Tochter nıcht heiraten wolle, indem als Grund angebe, daß G1E
Jung sel ; 31 C WÄTEC aber doch schon über 15 Jahre. Solche und ahnliche
Fälle, WIE S1C VOL JENSEN In selner Kirchlichen Statistik (1 96, nm
mitgeteilt werden, möÖögen doch ausnahmsweise vorgekommen SeIN ; ıIn den
melsten Fällen wird wohl, schon weıl cie Kinlösungssumme nıcht S leicht.
ZU bezahlen VYar, die vorgeschlagene Eheschließupg‚ WIe hier ın Hoyer, wirk-
lıch erfolgt Sl  e1iIn.

Dert Schwen Haniıen nachhgelaßenen WDı:itwen elehnung
an 0a Dajltoratftt Hoyer:)

YDir DON Sottes Onaden an [ befennen DN11O thuen “1undt:
Xachdem Frr wen Hanjen, Dajltor ynNjerer Kirchen ZU Hoyer, ın Dnjerm
Ambte Cdundern belegen, FÜrg verrücketer Aeıtt muitt o abgegangen, vnNnNOdt
ber jein Dater Frr Chriftenjen Ir ol weılanodt dem hoch
gebornen Fürften Herın Sohan dem Flteren U SchleßwiagF-Holften, vnjerm
lıeben eitern Ehriftmiloer gedechtnuß in Derliehung ehabt, welchem auch
nach außwenungtk habenoder Brieffe Dajtoratt Dhienit auff jeine lebzeitt
verjchrieben wWworden, darıımb Shme dan auch noch olcher Dhienft pleiben DNNO
wiR Hanng Chriftenjen darbey gelagen werden joUl, maße geftalt DNNO
alıo eill jeines, Hannn Chriftenjen, verftorbenen Sohns rr Schwen Hanjen
hinterlaßene YDitwe DILMNS wehemutiaglich A erfennen gegeben: 0a ö1 Shrem
verftorbenen Ehemanne einen anjehnlıchen Brauttichatz zugebrachtt, wormitt eß
lıch der Drarre gehörig $anodt, 19 der Dater Hanng Ehriftentjen tür diejer

* Diese wI1e auch die folgende Urkunde findet siıch 1m Königlichen
Staatsarchiv Schleswig, cta
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Aeitt verjeßen müßen, eingelöfet (deren Summe 11ch die 800 üb eritrecken
Joll zudehme daß .—  K  In ın Öie (üb. an der edeme verbawet) diese
Worte durchstrichen, dafür Rande: Audechme Shr jeliger Nian DnNnNO S1e
Öie 1Decdeme gebawet, welches Beldes Syuymme 1omwol tür Daß eingelöjete $anot
al den bawfoften ıch in Oie 1500 vnNgefehr eritrecFen JolL, Dnnot aber ren
jeligen Eheman lenger nicht en DIier Sahr gehabt, der Shr wene Junge un

ETZOGENE Kıinder hinterlaßen pvnnNOdt 115 OAarauff demütiaft gebeten, 115 TEr
ın AOnaden anzunehmen DMNNO geftalten Jachen nach br Au vergönNnNen, Oa lte
hınfürten bey der YDedeme pleiben DMNNO al{o mnicht abgemwiejen DNNOD verftoßen
werden möchte.

IDan IWr dan angejehen ren betrüblichen Auftano, 0a S1ie nıchtt
alleine ces JSungen Chemannes entrhaten müßen, darumb dan e1in billiges
Niıtleiden mitt ıhr u haben, bejondern ite auch neben{t Shrem Nianne den
Dajtoratgütern woll vorgeftanden DITNO Doch derenjelbigen 10 eine geringe Aeltt

genießen mOögen, Derenthalben IDITr obgedachter 1D 1itwe ın anaden vDergonNNeft
DNND zugelaßen, woferne hernacher ein gelerter DNNO qualificirter ian Oder ae
jelle Itch finden DNO S1e Oie YDIitwe hinwiederumb ehelichen DIINO jrevyen Worde,
Öle3 derjelbige Oie Drarre annehmen, auch te DNNO PE alıo bey der DYarre jein
DMNTNO pleiben jollen, o 10 ol der Senige, Oie YDiıitwe cehelichen, den
ı1en auch verwalten wole, der qualification jein, Oaß mitt Ingen nıcht
verwerffen, bejonders an Wl Eafjpelleute muitt Shme frieotlich jein mögen, weil
auch eliger Fr wen Hanjen bey jeinem lebende dem Vater FEr Hannn
Ehriftenjen DOL den Abftandt alle Sahr e1in genantes gegeben, WDOorDON der alte
Yllan jeinen unterhaltt gehabt 10 ol noch hınfürthen, Dan obgedachter maßen
jeines verftorbenen NS IDitwe Au der andern che \hreiten wiröt, Sie DNNO
38r Nian dem alten Dajftorn, lange leben wWIrd, Jährlich daßelbige, wWaß
Shm tür Olejer Aeiltt gevolaget DINO gegeben worden UT, gleichermaßen 3 ent-
richten DNNO volaen ZU aßen, wie Shme den auch ohne 0Aß mitt aller gebühr
lichen dandkbarcher untfer augen gehen Ichulo1g jein

Urfundtlich vpnjers Z enDde aufgedrücketen Secrets DNNO vnter|chriebenen
Hanodtzeichens gegeben Bottorff, 2(ovemb. Ao. 92

Der Durchleuchtiger Hochgebohrner ur DNNO Bert, Derr riedrich, Frbe
Au orwegen, Herzoa 3 Schleßwig-Holftein eic. Dnjer aqnediger ur Dpndt
Herr hatt DIT dehmühtıa suppliciren, weylarnı Detri Broder, Dajtorn X Hoyer
ım mpte Aundern nachgelaßene Wittiben, In Gnaden gewilliget, Oß Sie, Ö1e
Supplicantinne, Oa anadenjahr, vermuüge der Könial. DMNNO Fürft! Kirchenord-
HNUNGgG, genießen, D1ILO Öle U em Dajtorat Oajelbit 3U oyer gehörende efälle
DNO intraden injoweirt vollnfomlich erheben, 1e00 dagegen daß predigampt vnöt
den SGottesdienit Öurch jemanot, IwWDIe I1ch gebühret, 10 lanıge beitellen, mwie dan
auch, lı eine qualificırte Derjohn Iıch finden würde, 1e ge{chicFlichFeit DNO
gaben halber, hochaeo On gefellig, auch dem Kirchipiel annehmblich DNO
jıch mıit Dder Supplicantinnen Kıindes Kınde verheyrathen bedacht wehre, 0as

6$
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erjelbe DOT andern Al Daltorn aldar U Hoyer wiederumb vociret vDNO he:
{tetiget werden olle

UNhrfundtli Sn Lürftl Hanodtzeichens DINO Sammer Secrets.
Datum auf dero hbloße Sottorf 11 Mart. nno 1637

Die Introduktion des Propsten Clüver
in Meldorf

Von Pastor OLFS, Hoyer.

Während Jetzt och hel den Predigern On elner eigentlichen teler-
lıchen Kinführung iın iıhr Amt geredet werden kann, Wr da:  s früher auch bei
den Fröpsten der Kall Das zeigt die Kınführung des Propsten (Cluver ın
Meldorf. Iheselbe ıst mıtgeteilt In den handschriftlichen Nachträgen Zu
HELLMANNS Süderdithmarsischer Kirchenhistorie Propst VON NKEN
nach Clüvers eıgenen Aufzeichnungen (CA  e ist, VONN Interesse, NI sehen, auf
welche Art eine solche Kınführung gyeschah, und das u  = mehr, weil
sıch hıer einen der bedeutenderen Männer jener Ze1t handelt. Propst
Jüver War geboren In kKkrempe 388| Februar 1593, studierte in Rostock
wurde 1613 magıster philosophiae, 1614 Diakonus In Meldorf, 1621 Pastor ın
Marne, 1624 Professor und deutscher Prediger autf der neugegründeten Mıtter-
A kademie Sorg ın Dänemark, 16927 Doktor der Theologie, 1630 Propst in
sı derdıthmarschen und Hauptpastor Meldorf; hier ist, er bıs 28 seinen
Tod geblieben. Kr S  Q&  tarb R Dezember 1633 in einem Alter VON vlerzig
Jahren FEın Zieitgenosse sagt iıhm, daß SCWESCH eın »INSICNIS Theo-
logus eT, incomparabilis Historicus, ser1ptis theologicis et historieis de RE-
publica hıterarıa bene mer1tus« l kın Verzeichnis selner Schritften findet. C
hel ELLMANN, Süderdithmarsische KırchenhistorIie, S b  IS Nachträge dazu
bel BOLTEN, (Geschichte Dithmarschens 1

JOHANN ELLMANN, Süderdithmarsische Kirchen-Historie, Ham:-
burg mı1t den handschriftlichen Nachträgen VOIl Propst VON ÄNKEN
findet; sıch in der Bibhothek des Meldortfer Museums.

EOCORUS, OChronik des Landes Dithmarschen, Kiel I 5y
Nachrichten über diesen bedeutenden, Irüh verstorbenen Theologen finden
sıch außer bel HELLMANN und BOLTEN auch ın MOLLERI Cimbria htterata
HEB A 5 Dänische Bıbhothek 131 } 9 e und besonders ın Sse1lnNes
Sohnes MICHAEL (LUVERUS Vorrede ZU des Vaters Dılueculum A pOocalyp-tıcum, Stralsund 164  F Diese Schrift, iın der uch (lüvers ıld sıch findet,mußte aut Befehl des KÖönigs bel allen königlichen Kirchen in Haolstein 4al-
geschafit werden.


